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duzierende Musik weniger Sache
des Gehörs als vielmehr eine
Frage des genauen Hingreifens
ist. Das sollten sich manche
Musikkritiker endlich hinter die
Ohren schreiben. Es würde diesen

Herren übrigens gut bekommen,

wenn sie ein Musikwerk
einmal von dieser Warte aus
betrachten und auf ihre optische
Struktur beurteilen würden,
anstatt sich immer nur mit
nichtssagenden Wortschöpfungen wie
luzid, transparent und homogen
zu wiederholen und aus der
Verlegenheit ihrer nurmehr akustische

Wahrnehmungen
bemessenden, höchst fragwürdigen
Fehldiagnose zu behelfen. Aber
damit würde man bei ihnen ja
auf taube Ohren stossen. Für
solch konstruktive Vorschläge
fehlt ihnen einfach jegliches
Musikgehör.

Es sei daher zu überlegen,
meint Isi, ob man nicht bald den
Versuch wagen solle, nur noch
mit Ohropax ins Konzert zu
gehen; denn das Ohr spielt bei
diesem ästhetischen Schauspiel, den
das sitzende Ballett eines Orchesters

vermittle, wirklich nur eine
untergeordnete Rolle; ja es
reiche, zufolge objektiver Klangvorstellungen

vermittels technischer
Perfektion, vielfach ohnehin nicht
an die gestellten Erwartungen
heran. Hinzu komme der nicht
zu verkennende Vorteil, dass es
dem Publikum, welches mit der
aufzuführenden Musikliteratur
bereits bestens vertraut sei,
überlassen bleibe, der Gestik des
Orchesters jeweils zu entnehmen
und mitzuraten, an welcher Stelle
eines Tonwerkes sich die
Ausführenden gerade befänden.

Hat es nicht gerade geläutet?
fragt Isi, und als ich bejahe: Nun
schön, gehen wir hinein und
sehen wir uns eben Beethovens
«Eroica» an, sagt Isi.

Der Unfall der Woche
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Neuigkeit
off

Hier wurde der Klavierspieler verletzt, er trug
keine Sicherheitsgurten.
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